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Kapitel 15

Die Kritik der Schriftgelehrten und Pharisäer und die Antwort Jesu

Mt 15:1 
Dann kommen die Pharisäer und 
Schriftgelehrten von Jerusalem zu 
d Jesu und sagen:

Mk 7.1ff
to,te prose,rcontai tw/ ivhsou/ avpo. 
ièrosolu,mwn farisai/oi kai. 
grammatei/j le,gontej

Mt 15:2 
Weshalb  übertreten  deine  d Ler-
nenden die  Überlieferung der  Äl-
testen? Denn sie waschen sich ih-
re  d Hände  nicht,  wenn  sie  Brot 
essen.

Mk 7.2-5;
Lk 11.38;
Joh 2.6;
Kol 2.8

dia. ti, oi ̀maqhtai, sou 
parabai,nousi th.n para,dosin tw/n 
presbute,rwn ouv ga.r ni,ptontai 
ta.j cei/raj ^ o[tan a;rton 
evsqi,wsin
|* C - auvtw/n

Mt 15:3 
dEr aber antwortete  und sagte  zu 
ihnen: Weshalb übertretet auch ihr 
das Innenziel d Gottes wegen eu-
rer d Überlieferung?

Mt 7.3-5; 
Mk 7.6-8,13; 
Tit 1.14

ò de. avpokriqei.j ei=pen auvtoi/j dia. 
ti, ^ ùmei/j parabai,nete th.n 
evntolh.n tou/ qeou/ dia. th.n 
para,dosin ùmw/n
|* acBC - kai.

Mt 15:4 
Denn  d Gott  sagte:  "Wertschätze 
den  Vater  und  die  Mutter!"  und: 
"Der, der Vater oder Mutter betref-
fend Übles sagt, soll  im Tod zum 
Lebensende kommen."

2Mo 20.12; 
Spr 23.22; 
Mt 19.19; 
Eph 6.1

ò ga.r qeo.j ^evnetei,lato le,gwn^ 
ti,ma to.n pate,ra kai. th.n mhte,ra 
kai, o ̀kakologw/n pate,ra h' 
mhte,ra qana,tw teleuta,tw
|* acB -  ei=pen^

Mt 15:5 
Ihr aber sagt:  wWer zu dem Vater 
oder  der  Mutter  sagt:  Eine 
Schenkgabe  an  Gott sei  das, 
wwas  du  von  mir  als Nutzen 
hättest.

 Mk 7.11,12
ùmei/j de. le,gete o]j a'n ei;ph tw/ 
patri. h' th/ mhtri, dw/ron o] eva.n evx 
evmou/ wvfelhqh/j

Mt 15:6 
Keinesfalls wird er seinen  d Vater 
*[oder  seine  d Mutter]  wertschät-
zen. Und so macht ihr das Wort  d 

Gottes  wegen  eurer  d Überliefe-
rung ungültig.

Mk 7.13; 
1Tim 5.8

ouv mh. timh,sh to.n pate,ra auvtou/ ^ 
kai. hvkurw,sate to.n ^^no,mon tou/ 
qeou/ dia. th.n para,dosin um̀w/na
|*byz - ἢ τὴν μητέρα αὐτου
|** acB -  lo,gon | byz - evntolh.n

Mt 15:7 
Heuchler! Ideal prophezeite Jesa-

Mt 23.23-29; 
Mk 7.6; 
Apg 28.25-27

ùpokritai, kalw/j evprofh,teusen 
peri. ùmw/n hvsai<aj le,gwn
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ja euch betreffend,  indem er sag-
te:

Mt 15:8 
Dieses d Volk wertschätzt mich mit 
den Lippen, aber ihr d Herz ist weit 
entfernt von mir.

Jes 29.13; 
1Petr 3.10; 
Hebr 3.12

ò lao.j ou-toj ^ toi/j cei,lesi,n me 
tima/ h ̀de. kardi,a auvtw/n po,rrw 
avpe,cei avpV evmou/
|* byz - tw/| sto,mati auvtw/n kai.

Mt 15:9 
Vergeblich aber ehren sie mich, 
indem sie  als Lehren Vorschriften 
der Menschen lehren.

Mk 7.7; 
Kol 2.18-22; 
1Tim 1.4; 
4.1-3,7; 
Tit 1.14; 
Hebr 13.9

ma,thn de. se,bontai, me 
dida,skontej didaskali,aj 
evnta,lmata avnqrw,pwn

Innenziel – evntolh (entolä) – Ein von Gott ins Innere gegebene Ziel, das noch nicht er-
reicht worden sein muss – Mt 28.20; Joh 15.17 u.a.

Eine Schenkgabe an Gott sei das, wwas du von mir als Nutzen hättest:

Hier Verse 4-6 – Die Wohlverehrung Gottes hat ihre Grenzen dort, wo sie Seinen an-
deren Anweisungen entgegenstehen.

1Tim 5.8 – Man kann, um Gott zu dienen, seine Eltern nicht vernachlässigen! 
Das ist eine geistlich falsche Zielsetzung.

Vergeblich aber ehren sie mich:

Kol 2.18-22 – "Wenn ihr zsmit Christus weg von den Elementen des Kosmos gestor-
ben seid, was seid ihr dogmatisiert, als lebtet ihr  noch in  dem Kos-
mos?"

1Tim 4.7;
vgl. Tit 1.14

– "Die unheiligen und greisenhaften Mythen aber weise ab, übe dich 
aber zum Wohlehren Gottes."

Was den Menschen kultisch unrein macht

Mt 15:10 
Und er rief die Volksmenge herzu 
und sagte zu ihnen: Hört und ver-
steht!

Mk 7.14
kai. proskalesa,menoj to.n o;clon 
ei=pen auvtoi/j avkou,ete kai. suni,ete

Mt 15:11 
Nicht das, was hin den Mund hin-
einkommt, macht den Menschen 
kultisch unrein, sondern das,  was 
aus  dem  Munde  herausgeht, 
dieses  macht den Menschen kul-
tisch unrein.

Mk 7.15,18, 
20,23; 
Apg 10.14,15; 
11.8,9; 
Röm 14.14,20; 
1Tim 4.4,5; 
Tit 1.15

ouv to. eivserco,menon eivj to. sto,ma 
^tou/to koinoi/ to.n a;nqrwpon 
avlla. to. evkporeuo,menon evk tou/ 
sto,matoj tou/to koinoi/ to.n 
a;nqrwpon
|*fehlt in  acBC 
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Mt 15:12 
Dann  kamen  seine  d Lernenden 
herzu und sagten zu ihm: Nimmst 
du wahr, dass die Pharisäer verär-
gert wurden, als sie das Wort hör-
ten?

Mt 13.57;
Mk 7.17

to,te proselqo,ntej oi ̀maqhtai. 
^ei=pan auvtw/ oi=daj o[ti oi ̀
farisai/oi avkou,santej to.n lo,gon 
evskandali,sqhsan
|* NA27 -  le,gousin

Mt 15:13 
dEr aber antwortete und sagte: Je-
de  Pflanze,  welche  mein  d 

himmlischer  d Vater  nicht 
pflanzte,  wird  entwurzelt  wer-
den.

Joh 15.2,6
ò de. avpokriqei.j ei=pen pa/sa 
futei,a h]n ouvk evfu,teusen o ̀path,r 
mou o ̀ouvra,nioj evkrizwqh,setai

Mt 15:14 
Lasst sie! Sie sind blinde Wegfüh-
rer Blinder. Falls aber  ein Blinder 
einen Blinden  des Weges führen 
würde, werden beide hin eine Gru-
be fallen.

Mt 23.16-24; 
Lk 6.39; 
2Petr 2.1

a;fete auvtou,j ^òdhgoi, eivsin 
tufloi,^ ^^ tuflo.j de. tuflo.n eva.n 
òdhgh/ avmfo,teroi eivj bo,qunon 
pesou/ntai
|* NA27 - tufloi, eivsin òdhgoi,̂
|** CR - tuflw/n

Mt 15:15 
d Petros aber antwortete und sag-
te  zu ihm:  Erläutere  uns  diese  d 

Parabel.

Mt 13.36;
Mk 4.34

avpokriqei.j de. o ̀pe,troj ei=pen 
auvtw/ fra,son hm̀i/n th.n 
parabolh,n ^
|* C - tau,thn

Mt 15:16 
dEr  aber  sagte:  Momentan  seid 
auch ihr Unverständige.

Mt 16.9; 
Mk 6.52; 
8.17,18; 
Lk 9.45; 18.34; 
Hebr 5.12

ò de. ^ ei=pen avkmh.n kai. ùmei/j 
avsu,netoi, evste
|* byz - ivhsou/j

Hinweis zur Übersetzung: Der Satzbau sieht nicht nach einer Frage aus. Hier avkmh.n (akmän) 1x = gegen-
wärtiger Zeitpunkt. Anders Mk 7.18 (ou[twj).

Mt 15:17 
Versteht ihr nicht, dass alles, was 
hin den Mund hineingeht, hin den 
Bauch gelangt und  hin  den Abort 
ausgeworfen wird?

1Kor 6.13; 
Kol 2.21,22

ou;pw noei/te o[ti pa/n to. 
eivsporeuo,menon eivj to. sto,ma eivj 
th.n koili,an cwrei/ kai. eivj ^to.n 
avfedrw/na evkba,lletai
|* fehlt in BC 

Hinweis zur Übersetzung: cwre,w (chŏreŏ) = intr. gelangen; tr. Raum haben.

Mt 15:18 
Das  aber,  was aus  dem  Mund 
herausgehtpl,  kommt  aus  dem 
Herzen heraus, und jenespl macht 
den Menschen kultisch unrein.

Mt 12.34; 
EH 13.5,6

ta. de. evkporeuo,mena evk tou/ 
sto,matoj evk th/j kardi,aj 
evxe,rcetai kavkei/na koinoi/ to.n 
a;nqrwpon

Mt 15:19 
Denn  aus  dem  Herzen  kommen 

Mt 9.4; 
Gal 5.19-21

evk ga.r th/j kardi,aj evxe,rcontai 
dialogismoi. ponhroi, fo,noi 
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böse  Erwägungen,  Morde,  Ehe-
brüche, Hurereien, Diebereien, fal-
sche Zeugnisse  und Lästerungen 
heraus.

moicei/ai pornei,ai klopai, 
yeudomarturi,ai blasfhmi,ai

Mt 15:20 
Diese sind es, die den Menschen 
kultisch  unrein machen,  d aber 
mit ungewaschenen  Händen  zu 
essen, macht den Menschen nicht 
kultisch unrein.

Mt 23.25,26; 
Mk 7.3,4; 
Lk 11.38-40; 
1Kor 3.16,17

tau/ta, evstin ta. koinou/nta to.n 
a;nqrwpon to. de. avni,ptoij cersi.n 
fagei/n ouv koinoi/ to.n a;nqrwpon

kultisch unrein – koino,w (koinoŏ) – etwas kultisch verunreinigen; levitisch bzw. kultisch 
unrein / ungeheiligt machen; beschmutzen, profanieren, entweihen (ST). DÜ = gemein: 
ist hier Verse 11 u. 18 aber unverständlich.

was nicht als "kultisch unrein" (gemein) zu rechnen ist:

Röm 14.14,20 – Es ist nichts aus sich selbst "kultisch unrein" (gemein).

1Tim 4.3-5 – Alles, was Gott gemacht hat, ist grundsätzlich ideal, und nicht ver-
werflich.

Tit 1.15 – "Den Reinen ist alles rein, aber den Beschmutztwordenen und Un-
gläubigen ist nichts rein, sondern beschmutzt worden ist sowohl ihr d 

Denken als auch ihr d Gewissen."
Der "Reine", der gesund im Glauben ist, hat ein "gereinigtes Herz", und kann damit alles 
aus der Sicht Gottes sehen.

was hin den Mund hineinkommt – vs. – was aus dem Munde herausgeht

Kol 2.21,22 – Wir  unterliegen  nicht  den  Ernährungsvorschriften  der  Menschen!
Egal, ob politisch oder religiös motiviert.

Anmerkung:
Aus hygienischen oder gesundheitlichen Gründen mag es durchaus 
angebracht sein, etwas nicht zu berühren oder zu kosten, aber nicht 
aufgrund  religionsgesetzlicher  oder  machtpolitischer  Anweisungen. 
Auch ist die geistliche Anwendung von der buchstäblichen zu unter-
scheiden (vgl. 2Kor 6.17). 

1Kor 10.25 – "Alles, was auf dem Fleischmarkt verkauft wird, esst, nichts nachfor-
schend beurteilend wegen des Gewissens."

Hebr 13.9 – Essen oder nicht essen macht uns nicht besser!

Phil 3.19;
1Kor 6.13

– Der "Bauch" kann zum Gott werden. "Bauch" und "Speisen" wird Gott 
beim Erreichen des Heilszieles "unwirksam" machen.

Mt 9.4 – Was aus dem Mund herausgeht, hat mit dem Herzen zu tun.

Gal 5.19-21 – Es sind "Gewirkte des Fleisches".

1Kor 3.16,17 – Der "Tempel Gottes" darf nicht verdorben werden.
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Abort – avfedrw,n (aphedrŏn) 2x; Mt 15.17; Mk 7.19 – Toilette; Latrine.
Zit. wdBl: "Das Wort »Abort« ist griechisch aphedrôn, von apo, weg, ab, und hedron, Sitz. Es ist al-
so eine Latrine, oder »Kotstätte« (2Kö 10,27) gemeint. Bei der Verdauung nimmt der Körper not-
wendige Nahrung aus dem Essen auf, aber alles andere wird vom Körper wieder ausgestoßen. 
Das geschieht, weil der Schöpfer alles so eingerichtet hat. Die pharisäischen Reinheitsvorschriften 
hatte keinen geistlichen Wert, vielmehr war sie dazu angetan, Gottes Einrichtungen in der Schöp-
fung zu verlästern. Essen und trinken machten den Menschen nicht unrein."

Jede Pflanze, welche mein  d himmlischer  d Vater nicht pflanzte, wird entwurzelt 
werden:
Zit. WU: "Dem Bedenken der Jünger, der Herr könnte die Pharisäer und Schriftgelehrten zu scharf  
getadelt haben, stellt Jesus das Gleichnis von der Pflanzung gegenüber. […] Mit der Pflanzung 
meint der Herr die Pharisäer selbst, nicht nur ihre Satzungen und Überlieferungen. Die Pharisäer 
und ihre Satzungen sind einer Pflanzung zu vergleichen, die der himmlische Vater n i c h t  ange-
legt hat und die darum ausgerottet werden muss! – Sie glauben, Sehende zu sein – und sind nicht 
nur selbst blind, sondern blinde Führer von lauter Blinden. Der Sturz beider in die Grube, des Füh-
rers und des Geführten, wird das furchtbare Ende sein."

Anmerkung: Das "furchtbare Ende" wird ein zurechtbringendes Gericht in einem reini-
genden Feuer sein! Siehe dazu im Anhang auf Seite 385 den Miniexkurs zur Rettung.

Parabel – parabolh, (parabolä) – Siehe bei Mt 13.10.

Der Glaube der kananäischen Frau

Mt 15:21 
Und d Jesus kam von dort  heraus 
und entwich  hin  die  Landesteile 
von Tyrus und Sidon.

1Kö 17.9;
Mk 3.8; 7.24

kai. evxelqw.n evkei/qen o ̀ivhsou/j 
avnecw,rhsen eivj ta. me,rh tu,rou 
kai. sidw/noj

Mt 15:22 
Und nimm wahr, eine kananäische 
Frau,  die von  jenen  d Grenzge-
bieten  herkam, schrie  und sagte: 
Erbarme dich meiner, Herr, Sohn 
Davids!  Meine  d Tochter  ist übel 
dämonisiert worden.

Mk 7.26; 9.27

kai. ivdou. gunh. cananai,a avpo. tw/n 
òri,wn evkei,nwn evxelqou/sa e;kraxen 
le,gousa evle,hso,n me ku,rie ^uiè. 
dauei,d h̀ quga,thr mou kakw/j 
daimoni,zetai
|* B -  uìo.j

Mt 15:23 
dEr aber antwortete ihr kein Wort. 
Und seine Lernenden kamen her-
zu  und  baten  ihn  und sagten: 
Schicke sie weg, da sie hinter uns 
her schreit.

Mk 10.47,48;
Apg 16.17

ò de. ouvk avpekri,qh auvth/ lo,gon 
kai. proselqo,ntej oi ̀maqhtai. 
auvtou/ hvrw,toun auvto.n le,gontej 
^avpo,luson auvth,n o[ti kra,zei 
o;pisqen hm̀w/n

*Hinweis  zur  Übersetzung:  avpolu,w (apolyŏ)  w.  ent-  o.  weglösen.  In  dieser  Situation  besser:  weg-
schicken.

Mt 15:24 Mt 10.5,6; ò de. avpokriqei.j ei=pen ouvk 
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dEr aber antwortete und sagte: Ich 
wurde nicht  gesandt,  als  nur  hzu 
den  verlorenen  d Schafen  des 
Hauses Israel.

Lk 15.4-6;
Apg 13.46

avpesta,lhn eiv mh. eivj ta. pro,bata 
ta. avpolwlo,ta oi;kou ivsrah,l

Mt 15:25 
dSie aber kam und warf sich anbe-
tend zu ihm hin  und sagte: Herr, 
hilf mir!

Mk 7.25,26
h̀ de. evlqou/sa proseku,nei auvtw/ 
le,gousa ku,rie boh,qei moi

Mt 15:26 
dEr aber antwortete und sagte: Es 
ist nicht ideal, das Brot der Kinder 
zu nehmen  und  den  Hündchen 
hinzuwerfen.

Mt 7.6,27,28; 
Röm 9.4

ò de. avpokriqei.j ei=pen ouvk e;stin 
kalo.n labei/n to.n a;rton tw/n 
te,knwn kai. balei/n toi/j 
kunari,oij

Mt 15:27 
dSie aber sagte: Ja, Herr; denn es 
essen auch die Hündlein von den 
Bröckchen, die von dem Tisch ih-
rer d Herren fallen.

Mk 7.28;
Lk 16.21

h̀ de. ei=pen nai, ku,rie kai. ga.r ta. 
kuna,ria evsqi,ei avpo. tw/n yici,wn 
tw/n pipto,ntwn avpo. th/j trape,zhj 
tw/n kuri,wn auvtw/n

Mt 15:28 
Dann antwortete d Jesus und sag-
te  zu ihr: O Frau,  dein  d Glaube 
ist groß. Es werde dir, so, wie du 
willst.  Und  ihre  d Tochter  wurde 
von jener d Stunde an geheilt.

Mt 8.10,13; 
Mt 9.29,30; 
Mk 5.34; 
9.23,24; 
Lk 7.9,50; 
17.5; 18.42,43; 
Joh 4.50-53; 
Röm 4.19,20; 
2Thes 1.3

to,te avpokriqei.j ò ivhsou/j ei=pen 
auvth/ w= gu,nai mega,lh sou h ̀
pi,stij genhqh,tw soi ẁj qe,leij 
kai. iva,qh h ̀quga,thr auvth/j avpo. 
th/j w[raj evkei,nhj

verlorene Schafe des Hauses Israel:

Hier Vers 24 – Mit den "verlorenen Schafen" sind vorwiegend die Angehörigen des 
etwa 700 vZtr. aus dem Gesetz entlassenen Hauses Israel gemeint.

Jer 3.8 – Das Haus Israel (Nordreich) erhielt  von Gott einen Scheidebrief und 
wurde damit aus dem Bündnis entlassen.

Joh 10.16 – Jesus bezeichnete sie als "andere Schafe".

Apg 15.14-16 
(KK) 

– Simon bezeichnete sie als "Volk für seinen Namen".

Röm 9.24,25 
(KK)
Hos 2.1[1.10]

– Das in Hosea genannte "Nicht-mein-Volk" (LO °AMiJ yMi[;-al{) ist die 
Bezeichnung für das Nordreich Israel. Wenn Paulus daher sagt, die 
Berufung geschieht  wie Hosea gesagt hat, dann sollte man bei Ho-
sea nachlesen,  wie er es gesagt hat. Demnach gehören  die Natio-
nen zum Nordreich, und sind nicht irgendwelche Heiden.

S. a. das ausführliche Thema "Israel": https://www.bibelthemen.eu/bibelthemen/israel.pdf
Ebenso im Anhang auf Seite 378: "Die eine Samenlinie".

https://www.bibelthemen.eu/bibelthemen/israel.pdf
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Kinder / Hündchen:
Heilsgeschichtlich denkend, stellen die "Kinder" gesamt Israel dar, während die "Hünd-
chen" die übrigen Nationen symbolisieren. Wie Vers 28 zeigt, wird die Gnade Gottes 
auch die übrigen Völker erreichen. Siehe dazu auch den Miniexkurs zur Rettung auf 
Seite 385.

Zit. S+B: "Der Hund …, der nicht den eigentlichen Haustieren …, sondern den in Freiheit lebenden 
Tieren … zugezählt wurde, galt, wenn auch gelegentlich seine Brauchbarkeit und Treue anerkannt 
wird, als das verachtetste, frechste und elendeste Geschöpf. Es prägte sich deshalb die gehässigs-
te Verachtung darin aus, wenn man einen Menschen einen Hund nannte, oder wenn man einem 
Hund den Namen eines verhassten Menschen beilegte."

dein d Glaube ist groß:

Hier Vers 28 – Siehe bei Mt 8.13; 9.29 – dir geschieht nach deinem Glauben.

Röm 12.3,6 – Uns sollte bewusst sein, dass "Gott einem jeden das Maß des Glau-
bens zuteilte".
Auch die "Gnadengaben" werden "gemäß der uns gegebenen d Gna-
de" und "gemäß der Proportion des Glaubens" zugeteilt.

Phil 1.29 – Wörtl. " hinein in ihn zu glauben" ist in Gnade geschenkt worden [ind. 
ao. pass. von cari,zomai (charizomai)].

Jesus heilt viele

Mt 15:29 
Und  weiter  schreitend  von  dort 
kam d Jesus an das Meer, das des 
Galiläa. Und  als er  hauf den Berg 
gestiegen war, setzte er sich dort.

Mk 7.31

kai. metaba.j evkei/qen ò ivhsou/j 
h=lqen para. th.n qa,lassan th/j 
galilai,aj kai. avnaba.j eivj to. o;roj 
evka,qhto evkei/

Mt 15:30 
Und viele Volksmengen kamen zu 
ihm,  welche  Lahme,  Blinde,  Ver-
krüppelte,  Taubstumme und viele 
andere  mit  sich  hatten,  und  sie 
brachten sie neben seine  d Füße. 
Und er heilte sie,

Jes 35.5,6;
Mk 3.10,11; 
7.32;

kai. prosh/lqon auvtw/ o;cloi 
polloi. e;contej meqV èautw/n 
cwlou,j tuflou,j kullou,j kwfou,j 
kai. ète,rouj pollou.j kai. e;riyan 
auvtou.j para. tou.j po,daj auvtou/ 
kai. evqera,peusen auvtou,j

Mt 15:31 
so dass die  Volksmenge staunte, 
als sie erblickten, dass Taubstum-
me  sprachen,  Verkrüppelte  ge-
sund wurden, Lahme umher wan-
delten und Blinde blickten. Und sie 
verherrlichten den Gott Israels.

Mt 11.5;
Mk 7.37

w[ste to.n o;clon qauma,sai 
ble,pontaj kwfou.j lalou/ntaj ^ 
kai. cwlou.j peripatou/ntaj kai. 
tuflou.j ble,pontaj kai. evdo,xazon 
to.n qeo.n ivsrah,l
|* BC -  kullou.j ùgiei/j
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Zit. wdBl: "Der Herr war wieder nach Galiläa zurückgekehrt und nahm Seine gewohnte Haltung ein: 
Er setzte sich auf einem Berg, um von der Anhöhe das Volk lehren zu können. Die Volksmengen 
waren aber mehr an Seinen Heilungen interessiert; Matthäus fasst die gewaltige Arbeit in zwei Ver-
sen zusammen. Die vorhergehenden Verse beschrieben ein einziges Wunder, die vorliegenden 
zwei Verse viele. Andere Beispiele von solch summarischer Beschreibung finden sich in Mt 4,23-
25; 8,16; 9,23-38; 14,13-14.34-36. Diese Dinge gehören zu den Taten des Herrn, die, wollte man 
sie alle aufschreiben, so viele Bücher füllen würden, dass die Welt sie nicht fassen könnte (Joh 
21,25). Markus hat sich in seiner Beschreibung des gleichen Geschehens auf ein einziges Wunder 
konzentriert, auf die Heilung des Tauben (Mk 7,31-37), was zum Bekenntnis der Leute führte: »Er 
hat alles wohlgemacht.« In Mt 15,31 war das Ergebnis der Wunder: »Und sie verherrlichten den 
Gott Israels.« Das war sicher gut, aber dennoch erkannten sie dabei die Gottheit Christi nicht."

Speisung der Viertausend

Mt 15:32 
d Jesus aber rief  seine  d Lernen-
den  herzu  und sagte:  Ich bin  in-
nerlich bewegt aufgrund der Volks-
menge, da sie schon drei Tage bei 
mir bleiben und nichts haben, was 
sie essen könnten. Und ich will sie 
nicht  hungrig  wegschicken,  damit 
sie  nicht  etwa  iauf  dem Weg er-
matten.

Mt 9.36; 14.14;
Mk 8.1-3

ò de. ivhsou/j proskalesa,menoj 
tou.j maqhta.j ^ ei=pen ^^auvtoi/j 
splagcni,zomai evpi. to.n o;clon o[ti 
h;dh h̀me,raj ^^^g prosme,nousi, moi 
kai. ouvk e;cousin ti, fa,gwsin kai. 
avpolu/sai auvtou.j nh,steij ouv qe,lw 
^^^^mh. evkluqw/sin evn th/ od̀w/
|* NA27 – auvtou/ |** fehlt in NA27 

|*** NA27 –  trei/j |**** BC -  mh,pote

Mt 15:33 
Und die Lernenden sagen zu ihm: 
Woher bekämen wir in der Wildnis 
so viele Brote, um eine so vielzäh-
lige Volksmenge zu sättigen?

4Mo 11.13,22;
2Kön 4.43;
Mt 16.8;
Mk 8.4

kai. le,gousin auvtw/ oi ̀maqhtai, 
po,qen hm̀i/n evn evrhmi,a a;rtoi 
tosou/toi w[ste corta,sai o;clon 
tosou/ton

Mt 15:34 
Und  d Jesus  sagt  zu ihnen:  Wie 
viele  Brote  habt  ihr?  dSie  aber 
sagten:  Sieben,  und  wenige 
Fischlein.

Mt 16.9,19;
Mk 8.5,20

kai. le,gei auvtoi/j o ̀ivhsou/j po,souj 
a;rtouj e;cete oi ̀de. ei=pan èpta, 
kai. ovli,ga ivcqu,dia

Mt 15:35 
Und er wies die  Volksmenge an, 
sich auf der Erde niederzulassen.

Mk 8.6
kai. paraggei,laj tw/ o;clw 
avnapesei/n evpi. th.n gh/n

Mt 15:36 
Und er nahm die sieben Brote und 
die Fische und dankte, brach  sie 
und  gab  sie den  Lernenden,  die 
Lernenden  aber  gaben  sie den 
Volksmengen.

Mt 14.19;
Mk 8.7;
1Tim 4.4,5

e;laben tou.j ep̀ta. a;rtouj kai. tou.j 
^du,o ivcqu,aj kai. euvcaristh,saj 
e;klasen kai. evdi,dou toi/j maqhtai/j 
oi ̀de. maqhtai. toi/j o;cloij
|* fehlt in acBC
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Mt 15:37 
Und sie aßen alle und wurden ge-
sättigt.  Und  das  darüber  hinaus 
Vorhandene  der  Brocken  hoben 
sie auf, sieben Körbe voll.

Mt 14.20;
Mk 8.8

kai. e;fagon pa,ntej kai. 
evcorta,sqhsan kai. äh=ranå to. 
perisseu/on tw/n klasma,twn ä å 
èpta. spuri,daj plh,reij
| ä B å

Mt 15:38 
Die Essenden aber waren viertau-
send  Männer,  ohne  Frauen  und 
Kindlein.

Mt 14.21; 
16.10;
Mk 8.9

oi ̀de. evsqi,ontej h=san a;ndrej 
^ẁsei. tetrakisci,lioi cwri.j 
paidi,wn kai. gunaikw/n
|* fehlt in NA27 

Mt 15:39 
Und  als er die Volksmengen ent-
lassen hatte, stieg er hin das Schiff 
und kam in die Grenzgebiete Ma-
gadans.

Mt 14.23
kai. avpolu,saj tou.j o;clouj evne,bh 
eivj to. ploi/on kai. h=lqen eivj ta. 
o[ria magada,n

Fischlein – ivcqu,dion (ichthydion) – kleiner Fisch, Fischlein.

Zit. S+B zu Mt 14.17: "Fleisch, das aus dem Fleischerladen kommt, isst man, je nachdem man will,  
in Salz (d.h. gepökelt) oder gebraten oder gekocht oder gebrüht; dasselbe gilt vom Fisch, der aus  
dem Fischladen kommt. Besonders beliebt war der mit Salz eingelegte Fisch. […] Dass Pökelfi-
sche nicht als ärmliche Kost galten, erkennt man daraus, dass sie angesehenen Gästen vorgesetzt  
wurden."

Siehe im Anhang auf Seite 392 die synoptische Darstellung der Speisewunder gemäß 
WU 1994.

* * * * * * *
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